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Über viele Jahre war 
es ein unhaltbarer 
Zustand: In vielen 

Firmen, vor allem grö-
ßeren Firmen, wurden 
Mitarbeiter über 60 Jah-
re zum alten Eisen er-
klärt. Mit Altersteilzeit- 
und Vorruhestandsre-
geln haben Politik und 
Tarifparteien diese Ent-
wicklung gefördert – auf 
Kosten der übrigen 
Steuer- und Beitrags-
zahler. 
Jetzt dreht sich der 
Wind. Der Anteil der 60- 
bis 65-Jährigen in den 
Betrieben hat sich bin-
nen zehn Jahren bun-
desweit verdoppelt, im 
Kreis Fulda sogar fast 
verdreifacht. Es ist gut, 
dass sich die Firmen da-
rauf besinnen, was die 
Erfahrung und die Kom-
petenz älterer Mitarbei-
ter einem Unternehmen 
bringen können. Der 
neue, alte Bayern-Trai-
ner Jupp Heynckes ist 
dafür ein gutes Beispiel. 
Hauptgrund für die 
Trendwende ist aber 
weniger die Einsicht der 
Personalabteilungen in 
die Stärken der Alten als 
die blanke Not: Weil 
nicht genug gute Junge 
nachkommen, ist der 
Fachkräftemangel groß. 
Die Alten sind unver-
zichtbar. 
Doch nicht in allen Bran-
chen und allen Betrie-
ben wird längeres Ar-
beiten möglich sein – 
insbesondere da nicht, 
wo körperlich hart gear-
beitet wird. In diesen 
Fällen sind flexible Lö-
sungen gefragt. 
Klar ist aber auch: Wenn 
die Politik mit Recht da-
rauf hinweist, dass wir 
alle länger arbeiten 
müssen – Stichwort 
Rente mit 70 –, dann 
stehen die Unterneh-
men in der Pflicht, auch 
ältere Mitarbeiter zu be-
schäftigen – nicht nur 
Bundesligatrainer wie 
Jupp Heynckes.

Notwendig

Volker Nies

Kaufgegenstände werden oft 
verbaut oder an anderen Sa-
chen angebracht. Typisch ist 
dies etwa bei Baumaterialien 
oder Ersatzteilen. Stellt sich 
später heraus, dass die verbaute 
Sache mangelhaft war, so be-

steht häufig nicht nur ein 
Interesse daran, dass die Kauf-
sache repariert oder durch eine 
mangelfreie Sache ersetzt wird. 
Regelmäßig ist dies ohne er-
heblichen Aufwand nämlich 
gar nicht möglich. Daher 
möchte man auch die mit dem 
Aus- und Wiedereinbau ver-
bundenen Kosten erstattet be-
kommen.  

Liefert ein Verkäufer eine 
mangelhafte Sache, so wird der 
Käufer durch eine Reihe von 
Gewährleistungsrechten ge-
schützt. Er kann unter ande-
rem Nacherfüllung oder Scha-
densersatz verlangen, wenn 
die jeweiligen, für jedes Män-
gelrecht unterschiedlichen Vo-
raussetzungen vorliegen. Nach 
der früheren Rechtslage waren 
Aus- und Einbaukosten im 
Kaufrecht nur als Schadenser-
satzposten ersatzfähig und so-
mit von einem Verschulden 
abgängig. Das bedeutet, dass 

der Verkäufer seine Leistungs-
pflicht, also die Verschaffung 
einer mangelfreien Kaufsache, 
zumindest fahrlässig verletzt 
haben musste. Im Rahmen der 
verschuldensunabhängigen 
Nacherfüllung konnten die 
Aus- und Einbaukosten nicht 

ersetzt verlangt werden.  Im 
Gegensatz hierzu werden Aus- 
und Wiedereinbaukosten im 
Werkvertragsrecht seitjeher 
vom Nacherfüllungsanspruch 
erfasst. Daher wurde es als un-
fair empfunden, dass etwa 
Handwerker, die mangelhafte 
Baumaterialen kaufen und im 
Anschluss verbauen, voll ge-
genüber dem Endkunden haf-
ten, sich bislang bei ihrem Lie-
feranten ohne entsprechen-
den Verschuldensnachweis 
aber nicht schadlos halten 
konnten (die sogenannte  
Mängelfalle). Zwar schloss sich 
der BGH schon 2012 einer Ent-
scheidung des EuGH an, wo-
nach einem Verbraucher Aus- 
und Einbaukosten durch den 
Verkäufer verschuldensunab-
hängig zu ersetzen sind. Dies 
hilft aber dem Handwerker 
nicht, der seine Materialen als 
Unternehmer erwirbt.  

Zur Lösung der Mängelfalle 

hat der Gesetzgeber nun Ände-
rungen im Kaufrecht beschlos-
sen. Auch im b2b-Verhältnis 
haften Verkäufer ab dem 
nächsten Jahr für Aus- und Ein-
baukosten, für die sie bislang 
nur bei mindestens fahrlässiger 
Schlechtleistung einzustehen 

hatten. Auch die betroffenen 
Verkäufer können sich nach 
den neuen Vorschriften bei ih-
ren jeweiligen Zulieferern 
schadlos halten.  

Noch offen ist die Frage, in 
welchen Fällen der Verkäufer 
seine Nacherfüllungspflicht 
wegen absoluter Unverhältnis-
mäßigkeit beschränken kann. 
Wenn die Kosten beider Nach-
erfüllungsalternativen, also 
der Nachlieferung und der 

Nachbesserung, einschließlich 
der Aus- und Einbaukosten, au-
ßer Verhältnis zum Nacherfül-
lungsinteresse des Käufers ste-
hen, wird der Nacherfüllungs-
anspruchs – auch hinsichtlich 
der Aus- und Einbaukosten – 
auf einen angemessenen Be-
trag begrenzt. Bislang ist un-
klar, welche Posten in diesen 
Vergleich einzubeziehen sind 
und wie hoch der Unterschied 
zwischen den Kosten sein 
muss. Diese Fragen muss die 
Rechtsprechung klären. Eine 
entsprechende Auslegung des 
Begriffs der Unverhältnismä-
ßigkeit durch die Gerichte 
dürfte dazu führen, dass das 
Haftungsrisiko im Hinblick auf 
Aus- und Einbaukosten zumin-
dest kalkulierbar wird. 
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Zum 1. Januar 2018 tritt 
die Reform zur Ände-
rung der kaufrechtlichen 
Mängelhaftung in Kraft. 
Sie gleicht Mängelan-
sprüche von Unterneh-
mern teilweise an das 
bestehende Verbrau-
cherniveau an. Konkret 
kommt es nun auch im 
„b2b-Verhältnis“, das 
heißt bei Geschäften nur 
zwischen Unternehmern, 
zur Haftung für Aus- und 
Wiedereinbaukosten. 

Von Salim Benayad

ÄNDERUNGEN IM KAUFGEWÄHRLEISTUNGSRECHT bergen neue Haftungspotenziale 

Des einen Freud’ ist des anderen Leid

„Das Interesse an Gold in der 
Region ist gewaltig. Denn 
Gold steht wie keine andere 
Anlageform für Werterhalt“, 
sagt Manfred Gerhard, Vor-
standssprecher der VR Geno-
ba Fulda. Weil sich immer 
mehr Kunden der Bank und 
Verbraucher aus der Region, 
die noch keine Geschäftsbe-
ziehung zur Genoba haben, 
für Gold interessieren, reagiert 
das größte genossenschaftli-
che Institut der Region. 

Die Genoba wird ihr Ange-
bot im Bereich Edelmetalle  
ausbauen und ihre Beratung 
in einem neu gestalteten 
Raum bündeln. Dieser wird 
ausschließlich für den Ver-
trieb von Goldbarren und -
münzen sowie anderen Edel-
metallen genutzt und dazu 
mit echten Goldmünzen und -
barren bestückt sein.  

Der Raum im Hauptgebäude 
heißt „VR-GoldMine“, und er 
soll auch die Atmosphäre einer 
Goldmine besitzen. In der Mit-
te des Raums steht eine Lore, 
wie sie beim Goldabbau einge-
setzt wird. „Dieser Raum wird 
eine eigene Erlebniswelt bie-
ten. In dem Raum wird gezeigt, 
wie Gold abgebaut wird – und 
der Kunde kann echtes Gold 
und echtes Silber in die Hand 
nehmen“, erklärt Patrick Har-
nier, Goldexperte und Leiter 
der Privatbank bei der VR Ge-
noba Fulda. Kunden können, 
wenn sie wollen, das gekaufte 
Gold auch sofort mit nach 
Hause nehmen – oder in ein 
Schließfach legen, das die Ge-
noba ebenfalls anbietet. 

Mit der Eröffnung der „VR-
GoldMine“ will die Genoba 
zugleich öffentlich machen, 
dass sie sich im Bereich Gold 
jetzt noch stärker und noch 
professioneller aufstellt. Hier 
besteht eine Marktlücke in der 
Region. Die VR GoldMine ist 
der erste derartige Raum in 
Hessen. „Gold gibt Sicherheit, 

und es beruhigt. Es ist auch ei-
ne kluge Beimischung zum 
Depot, wenn der Anleger auf 
Sachwerte setzen will“, erklärt 
Thomas Sälzer, Mitglied des 
Vorstands  der  VR Genoba 
Fulda. Der Kurswert des Gol-
des schwanke zwar, aber ein 
Kilogramm Gold sei auch in 
50 Jahren noch ein Kilo-
gramm Gold. Darauf könne 
der Sparer sich verlassen. 

 „Nach unseren Erfahrun-
gen ist der Kunde, der Erspar-
nisse in Gold anlegen 
möchte, kein Zocker, der 
auf Veränderungen des 
Goldpreises setzt, son-
dern ein Anleger, der Si-
cherheit sucht – auch für 
den Fall möglicher Kri-
sen“, sagt Sälzer. 

Auch Platin und Silber wer-
den in dem Raum gezeigt und 
können sofort gekauft wer-
den, aber Gold steht im Mittel-
punkt. Die VR Bank hat sich 
aus diesem Grund mit physi-
schen, also tatsächlichen, 
Edelmetalbeständen einge-
deckt und kann Kundenwün-
sche sofort zu den aktuellen 

Kursen erfüllen.  
Der Edelmetallerwerb über 

die Genoba hat für die Ver-
braucher auch den Vorteil, 

dass sie sicher sein können, 
tatsächlich echtes Gold zu er-
halten, wenn sie Gold kaufen. 
„Diese Sicherheit ist uns sehr 
wichtig. Denn der Kunde 
kann die Echtheit selbst nicht 
prüfen. Deshalb warnen Ex-
perten nachdrücklich davor, 
Gold etwa im Internet zu kau-
fen“, berichtet Harnier. „Was 
nutzt ihnen vermeintliches 
Gold, wenn es nicht echt ist?“ 

Um ihre Kunden im Bereich 
Edelmetalle qualifiziert bera-

ten zu können, hat die Ge-
noba ihre Vermögensbera-
ter noch einmal besonders 
geschult.  

Auch Kunden anderer 
Kreditinstitute können die 
VR GoldMine nutzen und 
Gold erwerben, wenn sie 
sofort bezahlen. Für diese 
Verbraucher und für Kun-
den der VR Genoba gilt 
unterdessen: Für eine 
Beratung in der VR 

GoldMine muss man ei-
nen persönlichen Ter-
min vereinbaren. Das 
geht telefonisch unter 

(06 61) 28 90.

Gold bringt zwar keine 
Zinsen, aber es gibt vie-
len Anlegern Ruhe und 
Sicherheit. Weil auch in 
Osthessen die Nachfrage 
nach Gold steigt, präsen-
tiert die VR Genossen-
schaftsbank Fulda ihr 
Angebot an dem Edel-
metall jetzt noch profes-
sioneller – in dem Raum 
VR GoldMine in der 
Hauptstelle in der Bahn-
hofstraße in Fulda. Der 
Goldkauf soll zum Erleb-
nis werden.

Von Volker Nies

Wo Goldkauf zum Erlebnis wird
VR GENOSSENSCHAFSBANK FULDA schafft eine VR GoldMine

Eine ganz eigene Erlebniswelt bietet die „VR GoldMine“, die gestern von Manfred Gerhard (Vorstand/links), Prokurist 
Patrick Harnier (Mitte) und Thomas Sälzer (Vorstand/rechts) der Öffentlichkeit präsentiert wurde.  Fotos: Mirko Luis
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Echtes Gold zum 
Greifen nah gibt es in 
der VR GoldMine.


